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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Objektschutzgitter zum Einbau in Öffnungen von Gebäuden oder dergleichen.
[0002] In der DE 196 25 656 A1 ist ein Objektschutzgitter beschrieben, welches aus einem Rahmen und innerhalb
des Rahmens angeordneten, im Wesentlichen parallel und übereinander angeordneten Lamellen besteht, die mittels
Streben oder Rohren gegenüber dem Rahmen gelagert sind.
[0003] Die GB 2 172 396 A offenbart ein Objektschutzgitter mit den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1.
[0004] Die DE 10 2008 040 462 A1 offenbart eine Druckstoßklappenanordnung mit übereinanderliegenden Druck-
stoßklappen. Derartige Objektschutzgitter ermöglichen einerseits die Be- bzw. Entlüftung von Objekten wie Gebäuden,
zum anderen verhindern sie den Zugriff Dritter in das Gebäudeinnere bzw. das Einwirken Dritter in Richtung des Ge-
bäudeinneres.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Objektschutzgitter der eingangs genannten Art zu schaffen,
welches stabil aufgebaut ist zur Verhinderung von Einwirkungen Dritter durch die durch das Objektschutzgitter ver-
schlossene Öffnung des Gebäudes sowie zur Ermöglichung des Durchtritts von Luftmengen gewünschter Größe.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst durch ein Objektschutzgitter zum Einbau in Öffnungen von Ge-
bäuden, mit mindestens einem in jeder Gebäudeöffnung angeordneten Rahmen, in welchen parallel zu einander und
übereinander bzw. nebeneinander angeordnete Lamellen vorgesehen sind, wobei die Lamellen eben oder gebogen
bzw. abgewinkelt ausgebildet sind und die einzelnen Lamellen jeweils gegenüber der benachbarten Lamelle fluchtende
Bohrungen zur Durchführung von Rohren oder Stäben aufweisen, wobei die Rohre oder Stäbe senkrecht zu den Lamellen
angeordnet und zumindest teilweise mit Zugankern versehen sind, und dass in dem Zwischenraum benachbarter La-
mellen Druckstoßelemente vorgesehen sind.
[0007] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist vorgesehen, dass die Zuganker durch Schraubverbindungen
gegenüber den Rohren bzw. dem Rahmen vorgespannt sind.
[0009] Eine weitere Ausführungsform ist dadurch gekennzeichnet, dass die Rohre mit Keramikmaterial gefüllt sind.
[0010] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist vorgesehen, dass die Lamellen fest mit den Rohren verbunden
oder verschweißt sind.
[0011] Eine weitere Ausführungsform ist dadurch gekennzeichnet, dass Druckstoßelemente in dem zur Gebäudeseite
gewandten Zwischenraum zwischen den Lamellen angeordnet sind.
[0012] Bei einer weiteren Ausführungsform ist vorgesehen, dass jeweils ein oder mehrere in Serie geschaltete Druck-
stoßelemente in jeweils einem Lamellenzwischenraum vorgesehen sind.
[0013] Entsprechend einer weiteren Ausführungsform ist beabsichtigt, dass an den Stirnseiten der Lamellen zur Ge-
bäudeaußenseite liegend Hohlprofile oder Rohre angeordnet sind, durch welche ein Heizungsband oder ein Heizmedium
durchgeführt wird.
[0014] Im Folgenden werden bevorzugte Ausführungsformen des erfindungsgemäßen Objektschutzgitters zur Erläu-
terung weiterer Merkmale beschrieben. Es zeigen:

Figur 1: Eine vertikale Schnittansicht durch eine bevorzugte Ausführungsform eines Obj ektschutzgitters,

Figur 2: einen Horizontalschnitt durch das Objektschutzgitter nach Figur 1 zur Erläuterung der Anordnung von Druck-
stoßelementen sowie zur Veranschaulichung der Anker,

Figur 3: eine Ansicht eines Objektschutzgitters von der Außenseite her betrachtet,

Figur 4: eine vertikale Teilschnittansicht zur Erläuterung der Anordnung von Druckstoßelementen.

[0015] Im Folgenden wird auf Figur 1 Bezug genommen, welche eine vertikale Schnittansicht durch ein Objektschutz-
gitter zeigt. Das Objektschutzgitter nach Figur 1 ist von einem Rahmen 1 umgeben, der in eine Gebäudeöffnung eingesetzt
ist, wobei bei der dargestellten Ausführungsform die Außenseite mit 2 und die ins Gebäudeinnere weisende Seite mit
3 bezeichnet ist. Das Objektschutzgitter weist eine Mehrzahl von Lamellen 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12 auf, die jeweils in
Horizontalrichtung verlaufend angeordnet sind. Grundsätzlich können die Lamellen anstelle in der Horizontalebene auch
in der Vertikalebene angeordnet sein. Bei der dargestellten Ausführungsform werden die Lamellen 5 bis 12 zumindest
teilweise an Rohren 20 befestigt, die gegenüber dem Rahmen 1 gesichert sind. Im Falle der vertikalen Anordnung der
einzelnen Lamellen verlaufen die Rohre 20 in Horizontalrichtung.
[0016] Die Lamellen 5 bis 12 sind vorzugsweise gebogen oder abgewinkelt, wie dies aus Figur 1 ersichtlich ist, wobei
die Lamellen einen ersten Abschnitt aufweisen, der z. B. mit 6a bezeichnet ist und zur Außenseite weist, während ein
zweiter Abschnitt, z. B. mit 6b bezeichnet, zum Gebäudeinneren verlaufend vorgesehen ist. Jede Lamelle 5, 6, usw. ist
mit bei dieser Ausführungsform mit in Vertikalrichtung zueinander fluchtenden Bohrungen 14, 14’ usw. versehen, die
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jeweils eines der Rohre 20 aufnehmen. Somit sind die Lamellen 5 bis 12 gegenüber den Rohren 20 fixiert und an diesen
befestigt, d. h. die Lamellen 5 bis 12 sind über die Rohre 20 gesteckt, wobei jeweils ein Rohr 20 vertikal zueinander
ausgebildete und fluchtende Bohrungen 14, 14’ usw. einzelner Lamellen durchzieht.
[0017] Die in Figur 1 gezeigte oberste Lamelle 12 kann gemäß der dargestellten Ausführungsform nur aus dem nach
Innen weisenden Abschnitt 12b bestehen und wird in geeigneter Weise gegenüber dem jeweiligen Rohr und/oder dem
Rahmen 1 befestigt. Der Rahmen 1 besteht entsprechend der Gebäudeöffnung aus einem oberen und einem unteren
Rahmenabschnitt sowie diese miteinander verbindenden seitlichen Abschnitten.
[0018] Bei der in Figur 1 gezeigten Ausführungsform sind in den Rohren 20 zumindest teilweise Anker 15, vorzugsweise
Zuganker, angeordnet. Soweit die Anker 15 durch Zuganker gebildet sind, wird die Vorspannkraft über Schraubverbin-
dungen 17, 18 oder auch hydraulisch über das jeweilige Rohr aufgebracht.
[0019] Die Anker 15 sind im Inneren jeweils eines Rohres 20 angeordnet, das vorzugsweise als Druckrohr wirkt, in
Folge dessen die Druckrohre durch die Anker vorgespannt sind. Derartige Rohre 20 sind im Stande, hohe Trümmerlasten
zu übertragen, d. h. die Stabilität des Objektschutzgitters maßgeblich zu erhöhen.
[0020] Bei einer bevorzugten Ausführungsform wird das Innere der Rohre 20, in welchem gegebenenfalls ein Anker
bzw. Zuganker angeordnet ist, mit Keramikmaterial ausgefüllt, wodurch die Stabilität der Rohre weiter erhöht wird.
[0021] Bei einer weiteren Ausführungsform des Objektschutzgitters sind an der nach Außen weisenden Seite Hohl-
profile ausgebildet, die in Figur 1 mit 22 angegeben sind, durch welche entweder ein Heizungsband oder ein flüssiges
Heizmittel geführt werden kann. Diese Hohlprofile 22 sind an die Lamellenform angepasst und werden vorzugsweise
als kompletter Registerrahmen hergestellt, der vor die eigentlichen Lamellen gesetzt und dort vorzugsweise mittels
Schrauben mit dem Rahmen 1 verschraubt wird. Die Hohlprofile 22 dienen zur Erwärmung der stählernen Lamellen und
verhindern ein Eingefrieren bei Temperaturen um und unter dem Gefrierpunkt. Die Hohlprofile 22 können alternativ auch
anders fest mit den jeweiligen Stirnseiten der Lamellenabschnitte 5a, 6a, usw. verbunden sein.
[0022] Der Einbaurahmen 1 ist vorzugsweise mit einem stählernen, gepressten Rahmen mit winkelförmigem Profil
verschweißt, der außerhalb des Rahmens 1 in der Gebäudeöffnung ausgebildet und in den Figuren nicht dargestellt ist.
[0023] Wie aus Figur 1 weiter hervorgeht, sind die Lamellenabschnitte 6a usw. von Außen nach Innen schräg nach
oben verlaufend ausgebildet, die Lamellenabschnitte 6b, 7b usw. von den Rohren 20 ausgehend schräg nach unten
zur Innenseite verlaufend. Die Lamellen 5, 6 verhindern durch diese abgebogene oder abgewinkelte Form einen direkten
Durchgriff durch das durch sie erzeugte Gitter.
[0024] In dem zum Gebäudeinneren weisenden Bereich der Lamellen 5 bis 12 sind bei einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform Druckstoßelemente vorgesehen, die den Zwischenraum zwischen benachbarten Lamellen ausfüllen und z.
B. bei einer hohen Druckwelle (Blastwelle) den Lamellenzwischenraum schließen, sodass die Druckwelle nicht ins
Gebäudeinnere vordringen kann.
[0025] Wie Figur 2 zeigt, sind die Rohre 20 in vorgegebenen Abständen entlang der Gebäudeöffnung vorgesehen,
um die einzelnen Lamellen 5 bis 12 stabil in der Gebäudeöffnung zu halten und um ein Einwirken von Außen in das
Gebäudeinnere zu verhindern. Die Abstände der einzelnen Rohre 20, 20a, 20b, 20c werden abhängig von den gegebenen
Stabilitätsanforderungen gewählt.
[0026] In Figur 2 sind zwei in Serie zueinander geschaltete Druckstoßelemente dargestellt, während in Figur 1 jeweils
nur ein in dem jeweiligen Zwischenraum zwischen Lamellen befindliches Druckstoßelement 26 bis 32 erkennbar ist. Die
Druckstoßelemente 33, 34 sind seitlich am Rahmen an den mit 1a bzw. 1b bezeichneten Abschnitten befestigt und
zwischen den Seitenwandabschnitten 1a, 1b durch Stützwände 35 gesichert.
[0027] Figur 3 zeigt eine Vorderansicht des Objektschutzgitters, d. h. von der Außenseite 2 her gesehen und veran-
schaulicht, dass zumindest ein Rohr 20 mit einem Zuganker 15 versehen ist, während die seitlich dazu benachbarten
Rohre 20a, 20b, 20c, 20d keinen Zuganker aufweisen müssen. Die Lamellen sind in Figur 3 nur teilweise bezeichnet
aus Gründen der Übersichtlichkeit. Gemäß vorliegender Erfindung werden die Rohre 20 durch einen Zuganker 15
gegenüber dem umlaufenden Rahmen vorgespannt, insbesondere um beim Auftreffen von Trümmerlasten, beispiels-
weise aufgrund eines Flugzeugabsturzes, eine entsprechend hohe statische und dynamische Widerstandskraft zu ge-
währleisten. Ein derart vorgespanntes Objektschutzgitter wirkt dann wie ein Netz, von dem die Trümmer aufgefangen
werden, wobei dieses Gitter maßgeblich durch die vorgespannten Zuganker definiert wird, während die Lamellen nur
eine untergeordnete Rolle spielen. Für die normale Luftansaugung ist der Einbau der Zuganker zum Vorspannen der
vorderen Objektschutzgitterhälfte nicht erheblich, auch beim Auftreffen von Blastwellen spielt die durch die Zuganker
erzeugte Vorspannung keine Rolle. Jedoch ist das erfindungsgemäße Objektschutzgitter so auszulegen, dass es auch
beim Auftreffen von Trümmerlasten die erforderliche statische und dynamische Widerstandskraft besitzt. Zu diesem
Zweck werden vorzugsweise sämtliche Rohre 20, 20a, 20b usw. mittels Zuganker vorgespannt.
[0028] Figur 4 zeigt eine Teilansicht eines Lamellenzwischenraumes mit einem Druckstoßelement. Dieses Drucksto-
ßelement hat die Funktion einer Druckstoßklappe. Die Druckstoßklappe besteht aus einem Gehäuse 40, welches zwi-
schen benachbarten Lamellen, z. B. 7, 8, fest angeordnet ist. Das Gehäuse 40 weist einander gegenüberliegende
Öffnungen 41, 42 auf, zwischen welchen eine vorzugsweise federnd gelagerte Verschlusseinrichtung 43 angeordnet
bzw. pendelnd gelagert ist. Federeinrichtungen 44, 45 halten die Verschlusseinrichtung 43, beispielsweise in Form eines
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zylindrischen Ventilkörpers, in einer Ruhestellung, in welcher Luft durch die Öffnungen 41, 42 hindurch treten kann. Im
Falle einer Druckwelle, beispielsweise in Figur 4 von links kommend, wird der Ventilkörper 43 in Figur 4 nach rechts
verlagert und verschließt dann die Öffnung 41, sodass die Druckwelle sich nicht nach rechts ins Gebäudeinnere fort-
pflanzen kann. Die Öffnungen 41, 42 verlaufen in Richtung des durch benachbarte Lamellen definierten Kanals ent-
sprechend dem Pfeil 55 (Fig. 1).
[0029] Der vorzugsweise zylindrische Ventilkörper 43 ist bei dieser Ausführungsform durch eine Pendelstange 46
gegenüber dem Gehäuse 40 gelagert, wobei die Pendelstange 46 mit einem Ende 46a den Ventilkörper 43 trägt und
mit einem anderen Ende 46b pendelnd gegenüber dem Gehäuse 40 gelagert ist.
[0030] Oberhalb und unterhalb der Öffnungen 41, 42 ist das Gehäuse mit Dichtungskanten 48, 49 versehen, sodass
z. B. bei einer Blastwelle in Figur 4 von links kommend der Ventilkörper 43 nach rechts in Richtung auf die Öffnung 41
und auf die Dichtungskanten 48, 49 verlagert wird, was zur Schließung der Öffnung 41 führt. Nach Druckabfall wird der
Ventilkörper 43 aufgrund der Federeinrichtungen 44, 45 wieder in seine Mittelstellung bzw. Ausgangslage zurückverla-
gert, sodass eine Luftströmung durch die Öffnungen 41, 42 hindurch ermöglicht wird zum Zwecke der Kühlung von
Sicherheitskomponenten. Vorzugsweise werden als Druckstoßelemente solche Druckstoßelemente verwendet, wie sie
in Verbindung mit der DE 10 2008 040 462 im Einzelnen beschrieben sind.
[0031] Das vorstehend beschriebene Objektschutzgitter ermöglicht ein Durchströmen von Kühlluft, insbesondere in
Figur 1 und Figur 4 von rechts nach links betrachtet, gewährleistet aber zugleich einen Schutz gegen von der Außenseite
2 ankommenden Blastdruckwerten (Blastwellen), um die gebäudeseitig befindlichen Komponenten zu schützen, in dem
die zwischen den Lamellen 5 bis 12 befindlichen Druckstoßelemente geschlossen werden. Das Objektschutzgitter stellt
eine äußere Hülle gegenüber von Sicherheitskomponenten dar, beispielsweise von Kühlanlagen oder Notstromdiesel-
motoren, die für ihren Betrieb und ihre Kühlung große Luftmengen von Außen benötigen. Derartige Objektschutzgitter
haben eine Mindestgröße im Allgemeinen von 1 x 1 m2. Bei großflächigen Öffnungen werden einzelne Segmentgruppen
derartiger Objektschutzgitter eingesetzt, die miteinander durch Stahlglieder zu großflächigen Elementen zusammenge-
setzt werden, in Folge dessen keinerlei Beschränkungen hinsichtlich der Abmessungen für Objektschutzgitter vorliegen,
die Sicherheitskomponenten wie Kühlanlagen oder Notstromdieselmotoren befinden sich auf der in Fig. 1 rechten Seite
des Objektschutzgitters.
[0032] Objektschutzgitter der erfindungsgemäßen Art werden vorzugsweise in Öffnungen in Betonwänden eingebaut,
bei welchen umgebende stählerne Einbaurahmen eingelegt sind oder sie werden in Stahlskelettkonstruktionen einge-
setzt, wobei die einzelnen Objektschutzgitterelemente direkt mit den Stahlträgern verschweißt werden. Zur Aufnahme
der einzelnen Rohre 20 mit oder ohne Zuganker 15 sind die einzelnen Lamellen 5 bis 12 mit Bohrungen 14, 14’ usw.
versehen, durch welche die Rohre bzw. Rohrprofile 20 durchgeführt werden. Die Rohre 20 werden außerdem durch im
Rahmen 1 ausgebildete Bohrungen 50, 51 durchgeführt, wie dies im Einzelnen aus Figur 1 ersichtlich ist.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Rahmen
1a, 1b Seitenwände
2 Außenseite
3 Innenseite
5-12 Lamellen
5a Lamellenabschnitt
6a erster Abschnitt
6b zweiter Abschnitt
7b Lamellenabschnitt
15 Zuganker
12b nach Innen weisender Abschnitt
17, 18 Schraubverbindungen
20, 20a, 20b, 20c Rohre
22 Hohlprofile
26 bis 32 Druckstoßelemente
33, 34 Druckstoßelemente
35 Stützwände
40 Gehäuse
41, 42 Öffnungen
43 Verschlusseinrichtung / Ventilkörper
44, 45 Federeinrichtungen
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46 Pendelstange
48, 49 Dichtungskanten
55 Pfeil

Patentansprüche

1. Objektschutzgitter zum Einbau in Öffnungen von Gebäuden,
mit mindestens einem in jeder Gebäudeöffnung angeordneten Rahmen (1), in welchen parallel zu einander und
übereinander bzw. nebeneinander angeordnete Lamellen (5 bis 12) vorgesehen sind, wobei die Lamellen (5 bis
12) eben oder gebogen bzw. abgewinkelt ausgebildet sind und die einzelnen Lamellen (5 bis 12) jeweils gegenüber
der benachbarten Lamelle fluchtende Bohrungen (14, 14’, 14") zur Durchführung von Rohren oder Stäben (20)
aufweisen, wobei die Rohre oder Stäbe (20) senkrecht zu den Lamellen (5 bis 12) angeordnet und zumindest
teilweise mit Zugankern (15) versehen sind, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Zwischenraum benachbarter
Lamellen (5 bis 12) Druckstoßelemente (26 bis 32, 33, 34) vorgesehen sind.

2. Objektschutzgitter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zuganker (15) durch Schraubverbindungen (17, 18) gegenüber den Rohren (20) bzw. dem Rahmen (1) gespannt
sind.

3. Objektschutzgitter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rohre (20) mit Keramikmaterial gefüllt sind.

4. Objektschutzgitter nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lamellen (5 bis 12) fest mit den Rohren (20) verbunden, insbesondere verschweißt sind.

5. Objektschutzgitter nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
Druckstoßelemente (26 bis 32, 33, 34) in dem zur Gebäudeseite gewandten Zwischenraum zwischen den Lamellen
(5 bis 12) angeordnet sind.

6. Objektschutzgitter nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jeweils ein oder mehrere in Serie geschaltete Druckstoßelemente in einem Lamellenzwischenraum vorgesehen sind.

7. Objektschutzgitter nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an den Stirnseiten der Lamellen (5 bis 12) zur Gebäudeaußenseite liegend Hohlprofile oder Rohre (22) angeordnet
sind, durch welche ein Heizungsband oder ein Heizmedium durchgeführt wird.

Claims

1. Property protection grate for installation in openings of buildings,
comprising at least one frame (1) arranged in each building opening, lamellae (5 to 12), which are arranged mutually
parallel and either above one another or side by side, being provided in said frames, the lamellae (5 to 12) being
formed planar or curved or angled and the individual lamellae (5 to 12) each having holes (14, 14’, 14") flush with
respect to the adjacent lamellae for tubes or rods (20) to pass through, the tubes or rods (20) being arranged
perpendicular to the lamellae (5 to 12) and provided at least in part with tie anchors (15), characterised in that
pressure surge elements (26 to 32, 33, 34) are provided in the gaps between adjacent lamellae (5 to 12).

2. Property protection grate according to claim 1,
characterised in that
the tie anchors (15) are tensioned with respect to the tubes (20) or the frame (1) using screw connections (17, 18) .
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3. Property protection grate according to either claim 1 or claim 2,
characterised in that
the tubes (20) are filled with ceramic material.

4. Property protection grate according to any of the preceding claims,
characterised in that the lamellae (5 to 12) are rigidly connected, in particular welded, to the tubes (20).

5. Property protection grate according to any of claims 1 to 4,
characterised in that
pressure surface elements (26 to 32, 33, 34) are arranged in the gaps facing towards the building side between the
lamellae (5 to 12).

6. Property protection grate according to any of the preceding claims,
characterised in that
one or more pressure surge elements connected in series are provided in each lamella gap.

7. Property protection grate according to at least one of the preceding claims,
characterised in that
hollow profiles or tubes (22), which are positioned towards the building exterior and through which a heater band
or a heating medium is passed, are arranged on the end faces of the lamellae (5 to 12).

Revendications

1. Grille protectrice destinée à être mise en place dans des ouvertures de bâtiments, comportant au moins un cadre
(1) qui est disposé dans chaque ouverture du bâtiment et dans lequel sont prévues des lamelles (5 à 12) qui sont
disposées parallèlement les unes aux autres et les unes au-dessus des autres, respectivement les unes à côté des
autres,
dans laquelle les lamelles (5 à 12) sont configurées plates ou courbées, respectivement coudées, et les lamelles
individuelles (5 à 12) présentent chacune des perçages (14, 14’, 14") alignés par rapport à la lamelle adjacente
pour le passage de tuyaux ou de barreaux (20), dans laquelle les tuyaux ou barreaux (20) sont disposés perpen-
diculairement aux lamelles (5 à 12) et sont munis au moins partiellement de tirants (15),
caractérisée en ce que, dans l’espace intermédiaire de lamelles adjacentes (5 à 12), des éléments de choc de
pression (26 à 32, 33, 34) sont prévus.

2. Grille protectrice selon la revendication 1,
caractérisée en ce que les tirants (15) sont tendus par rapport aux tuyaux (20), respectivement au cadre (1), par
le biais de liaisons vissées (17, 18).

3. Grille protectrice selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que les tuyaux (20) sont remplis d’un matériau en céramique.

4. Grille protectrice selon une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que les lamelles (5 à 12) sont solidaires des tuyaux (20), en particulier sont soudées.

5. Grille protectrice selon une des revendications précédentes 1 à 4,
caractérisée en ce que les éléments de choc de pression (26 à 32, 33, 34) sont disposés dans l’espace intermédiaire
entre les lamelles (5 à 12) qui est tourné vers la face du bâtiment.

6. Grille protectrice selon une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’à chaque fois un ou plusieurs éléments de choc de pression montés en série sont prévus
dans un espace intermédiaire de lamelles.

7. Grille protectrice selon au moins une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que, sur les faces frontales des lamelles (5 à 12), sont disposés des profilés creux ou tuyaux
(22) situés vers la face extérieure du bâtiment et à travers lesquels passe une bande de chauffage ou un fluide
caloporteur.
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